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Nr. 292. 


bäudeſteuer, den Provinzial⸗Verbänden zu 

Abgeordnetenhaus. ſeien. Redner iſt der Meinung, daß auch 

15. Sitzung vom 11. Dezember. wärtigen Provinzial⸗Vertretungen das Verl 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung dienen, ſolche Fonds zu verwalten, ſoweit es ne | 

um 11½ Uhr. die wirthſchaftliche Seite der Sache handle. | 

Der Präſident theilt zunächſt mit, daß der Abg. aber abhalten würde, denſelben dieſe große Fonds? 

v. Behr (Greifswald) ſein Mandat niedergelegt habe. überweiſen, iſt das Moment, daß in dieſer e 

Erſter Gegenſtaud der Tagesordnung ſollte die ſung nicht blos eine wirthſchaftliche, ſondern ein 

erſte Leſung des Duncker⸗Rickert ſchen Antrags, betref⸗Ipolitiſche Maßregel enthalten ſei. Es komm | 

fend den Erlaß eines Geſetzes, welches den Eintritt[daß für die Verwaltung ſo großer Mittel die 

von Staatsbeamten in den Vorſtand, Verwaltungs- bedingte Oeffentlichkeit nothwendig ſei. Ohne 

oder Aufſichtsrath von Erwerbsgeſellſchaften regelt, Oeffentlichkeit könnte leicht ein Mißtrauen hervorg 

ſein, doch wurde dieſer Gegenſtand von der Tages- fen werden, wodurch das Weſen 
ordnung abgeſetzt in Ei eines Schreibens des Han- verwaltung geſchwacht würde. 

delsminiſters, welches für nächſte Zeit ein bezügliches auf die Spezialitäten des Geſetzes näher ein 
Geſetz Seitens der Staatsregierung in Ausſicht stellt. ſchließt mit der dringenden Bitte, daſſelbe einer 


Landtags⸗Verhandlungen. 


4 
5 


Eine Petition des Disziplinarraths der Ad-] weisen. 7 5 | 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) erklärt ſich geg 
das Geſetz, welches in ſeinem Prinzip vollſtändig v 
kehrt angelegt ſei. Nicht den Provinzial⸗Verbändn, 
ſoudern den Kommunal-Verbänden ſoll man das Eid 


miſſion. 
vokaten und Anwälte beim Landgericht zu Trier um 
ein Geſetz, welches den in dem Koſtentarif für die 
rheiniſchen Anwälte vom 16. Februar 1807 gemach⸗ 
ten Unterſchied zwiſchen Städten von mehr oder weni- 
ger als 30,000 Einwohnern aufheben und die höhere zu 
Taxe für ſämmtliche Landgerichte für anwendbar er- Eigenthümlichkeit der alten Provinzen zu wahren, v. 
klaren, ſowie an Stelle des Franken die deutſche Markſ von dieſes Geſetz freilich wenig Zeugniß ablege. W⸗ 


ft 


1 


2 den Zuſtänden obenan der Bewegung und des] Mandat niedergelegt. 
eroorge- | Einfuuſſes zu erhalten.“ 
der Provinzial⸗Sell.“ 
Redner geht nunm] Seitens eines großen Theils der konſervativen Partei 
bei den Landtagsverhandlungen keine Erwiderung und 
! „ Beſtätigung ſand, jo bekundete doch die ebenſo ruhige 
Es folgte der erſte Bericht der Petitions-Kom-ſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu üb. und würdige, wie feſte Haltung des Miniſters des In⸗ 


zur Verfügung ſtellen. Hier gelte es eine berechtte 


Preis der Zeitung auf der Peſt vierteljährlich 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18° Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


1872. 


ar 


zahren unumwunden ausgeſprochen, daß ſie bei der] Berechnungen über die Wiederherſtellungs koſten der bei 
umgänglichen Reform namentlich dem großen Grund der Sturmfluth gebrochenen Deiche einzureichen. Von 
fie bedeutende Opfer zumuthen müſſe, „da er auff der Wiederherſtellung derſelben vor dem Winter kann 


Richten übernehmen ſoll,“ aber fie ſprach auch von] beiten ſelbſtverſtändlich nicht die Rede ſein. Nach ober- 


Bid Seite Rechte verlieren, auf der anderen Seite bei der ungeheuren Ausdehnung der erforderlichen Ar 


vornherein das Vertrauen zu der Opferfreudigkeit und flächlicher Berechnung läßt — der „Weſ. Ztg.“ zur. 
zu dem Muthe der Betheiligten aus, „daß ſie ſowohlſ folge — ſich der Schaden, den die Sturmfluth an 
290 5 wie übernehmen würden, was das öffentliche] unſerer Oſtſecküſte verurſacht hat, auf rund 2 Mill. 


ohl von ihnen fordere,“ und daß fie ihre „ganze Thaler angeben. , 
hineinwerfen würden, um ſich auch in den neu⸗ — Der Abg. v. Behr (Greifswald) hat ſein 
Darmſtadt, 11. Dezember. Geſtern iſt die 
Landtagswahl beendet. Von den 9000 Wahberech⸗ 
tigten haben 1135 ihre Stimmen abgegeben und zwar 
ſammtlich für Wahlmänner, welche der nationalen Partei 
angehören. — Der Landtog wird, wie die Darmſtäd⸗ 
ter Ztg. meldet, am 19. d. durch den Großherzog in 
Perſon eröffnet. N 
Dresden, 11. Dezember. Die zweite Kammer 
hielt in der heutigen Sitzung bei der fortgeſetzten Be⸗ 
rathung des Voltsſchulgeſetzes bei allen übrigen Punk⸗ 
ten dieſes Geſetzes, insbeſondere bei der Wahl der 
Lehrer durch die Gemeinden und bei der Orts⸗Schul⸗ 
aufficht durch einen von der Regierung ernannten In⸗ 
ſpektor ihre früheren Beſchlüſſe, gegenüber den abwei⸗ 
chenden Beſtimmungen der erſten Kammer aufrecht. 


Obwohl der Ausdruck jenes Vertrauens zunachſt 


nern inmitten der leidenſchaftlichen Erregungen ſeiner 
Gegner, daß die Regierung ſich durch die parlamenta⸗ 
riſchen Vorgänge in ihrer Zuverſicht auf das weitere 
Verhalten des großen Grundbeſitzes keineswegs hat irre 
machen laſſen. 

Die Regierung unſeres Königs iſt nach wie vor 
überzeugt, daß fie mit der Durchführung der angebahn⸗ 
ten acht freiſinnigen Reform gerade im gegenwärtigen 


jegen ſoll, wurde auf einen Antrag der Abgg. Phi- ner führt Beiſpiele an, welche beweiſen, daß in en] Moment eine unzweifelhafte Pflicht ihres konſervativen 


lippi und Reichenſperger (Koblenz) der 
Berückſichtigung überwieſen. 

Eine Petition des Bürgermeiſters Liedel zu Win⸗ 
ningen um Aufhebung des Eheverbots zwiſchen Schwa⸗ 
ger und Schwägerin — welches in einem Theil des 
Bezirks des Kölner Appellgerichtshofs noch rechtliche 
Geltung hat, — gab zu einem hitzigen Streit zwi⸗ 


ſchen den Abgg. Peltzer, welcher Ueberweiſung der Pe-“ 


tition an die Regierung zur Berückſichtigung beantragte, 
Eberty und Reichenſperger (Koblenz) Anlaß, welche 
beiden ſich über die bezüglichen Beſtimmungen des eng- 
liſchen Rechts nicht einigen konnten. 

Der Antrag Peltzer wurde ſchließlich abgelehnt, 

und der Antrag der Kommijfion (Ref. Abg. Jung), 
die Petition der Regierung als Material für eine 
künftige Kodifikation des Eherechts zu überweiſen, an- 
genommen. 
Eine Petition endlich des Bahnmeiſters a. D. 
Budden zu Ibbenbüren regte die Frage an, ob den- 
jenigen Beamten, welche nach dem 1. Januar d. O., 
jedoch vor der Publikation des Staatahaushaltsgeſetes 
vom 17. März d. J. durch Penſionirung aus ihrem 
Amte geſchieden find, für die nach dem 1. Januar 
d. J liegende Dienſtzeit ein Anſpruch auf den durch 
den Staatshaushaltsetat normirten höheren Gehalts- 
ſatz und dementſprechend auf nachträgliche höhere Feſt⸗ 
ſetzung der Penſion zuſtehe. 

Der Referent der Petitionskommiſſion, Abg. Her- 
dinck empfahl Ueberweiſung an die Regierung zur 
Berückſichtigung. 

Dagegen ſprach namentlich Abg. Gneiſt und der 
Finanzminiſter, der ſich außer Stande erklärte, ohne 
ſpezielle Ermächtigung des Hauſes die Schranken des 
geſetzlich feſtgeſtellten Etats zu überſchreiten. Am 1. 
Januar 1872 war allen Beamten bekannt, daß eine 
Gehaltserhöhung bevorſtehe; in ihrer Hand lag es 
alſo, ob ſie noch kurze Zeit ihren Pflichten obliegen 
und ſich der günſtigen Chance theilhaftig machen woll⸗ 
ten. Wenn ſie ſich vorzeitig penſioniren ließen, ſo 
hatten ſie thatſächlich auf den Vortheil verzichtet. 

Abg. Braun (Waldenburg) und Windthorſt 
(Meppen) beantragten, die Petition der Budget⸗Kom⸗ 
mifſton zu überweiſen; wenn der Petent vielleicht ein 
formelles Recht nicht haben, ſo ſtanden ihm doch im 
allerhöchſten Grade Billigkeitsgründe zur Seite. Ein 
Antrag des Abg. Gneiſt auf einfache Tagesordnung 
wurde abgelehnt und der Antrag Braun mit großer 
Majorität angenommen. Ä 

Abg. v. Saucken-Tarputſchen erklärt ſich 
gegen das Geſetz in der vorliegenden Faſſung. Das⸗ 
ſelbe habe auf ihn einen Eindruck gemacht, wie noch 
nie ein generelles Geſetz, da durch daſſelbe für gedachte 
Zwecke eine Summe angelegt werden ſolle. Er und 
jeine politiſchen Freunde könnten nur unter der Vor- 
ausſetzung für das Geſetz ſtinmen, daß in demſelben 

feſtgeſtellt würde, daß die Mittel nicht den jetzigen 
Provinzialvertretungen überwieſen werden. Er richtet 
ſchließlich noch an den Miniſter des Innern die Bitte, 
das Eiſen zu ſchmieden, jo lang es noch warm iſt, 
und deshalb möglichſt bald eine Provinzialordnung vor 
zulegen, deren Zuſtandekommen im Herrenhauſe gegen- 
wärtig geſichert erſcheine. Redner ſtellt den Antrag, 
die Vorlage an eine Kommiſſion zu verweilen, andern 
falls ſei er ermächtigt, Abänderungsanträge in der von 
ihm angedeuteten Richtung anzukündigen. a 

Abg. Friedenthal ſchließt ſich dem Antrage 
auf lleberweiſung der Vorlage an eine beſondere Kom- 
miſſion an. Bei der Kommiſſionsberathung werde 
ſich herausſtellen, ob die Provinzialfonds in Form der 

Rente oder in Form der Ueberweiſung einer beſtimm⸗ 
ten Steuer Kategorie, namentlich der Grund- und Ge⸗ 


be. e n ae buen 


geſtellt worden ſeien und verlangt ein Gleiches ach 
für die Kommunal-Verbände der alten Provinzen. 

Abg. v. Benda erklärt ſich für das Geſetz nd 
bittet die Ausführung deſſelben womöglich zu beſcheu⸗ 
nigen und nicht von der zu erlaſſenden Provinzialrd⸗ 
nung abhangig zu machen. 

Das Geſetz wird hierauf einer beſonderen Km⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung für die 
zweite Leſung überwieſen. 

Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung betifft 
den Rechenſchaftsbericht über die Verwendung des zur 
Gewährung von Beihilfen an Angehörige der Reſave 
und Landwehr bereit geſtellten Fonds in Verbindnig 
mit dem Geſetzentwurf, welcher dieſe Fonds den No⸗ 
vinzialbverbänden überweiſen will. 1 

Ohne Diskuſſion wird die Vorlage der vollin 
beſchloſſenen Kommiſſion zue Vorberathung überwiefen. 
— Letzter Gegenſtand iſt der Geſetzentwurf, welch 


det. Der Geſetzentwurf wird ohne Diskuſſion in erſter 
und zweiter Leſung angenommen. 

Schluß 3 Uhr. 

Nächſte Sitzung Freitag Vormittags 10 Uhr. 
(Tagesordnung 1) dritte Berathung des eben beſchloſſe⸗ 
nen Eifenbahnnetzes; 2) erſte Berathung der Allge⸗ 
meinen Rechnung für 1870 und des Geſetzes über 
den Wohnungsgelderzuſchuß; 3) die erſte und zweite 
Berathung des Jagdgeſetzes für die neuen Landes- 
theile; 4) Geſetzentwurf, bel. ſend die Reichsunmittels, 
baren.) 

Deutrſchland. 

* Berlin, 11. Dezember. Daß unſerem Mi- 
niſterium Veränderungen ſchon in allernächſter Zeit 
bevorſtehen, muß man nachgerade wohl den feſtſtehen⸗ 
den Thatſachen zuzählen. Der Rücktritt des Hern 
von Selchow iſt ſo gut wie gewiß, der des Grafen 
Roon wohl nicht minder; über den Nachfolger des 
erſteren verlautet noch nichts Sicheres, wenn man 
auch für den Poſten des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſters wie für die der Oberpräſidenten in Breslau und 
Hannover mehrere Namen nennen hört. Als Nach- 
folger des Kriegsminiſters nennt man den General 
von Stiehle, ſeinen dienſtlichen Stellvertreter und mit 
Wahrſcheinlichkeit den General von Kamecke und den 
General von Boſe, kommandirender General in Kaſſel, 
beide vor Jahren Abtheilungs Chefs im Kriegsmini⸗ 
ſterium und mit deſſen Gejchäften ſehr vertraut. Auch 
Generel von Stoſch wird genannt, doch dürfte der⸗ 
ſelbe kaum geneigt ſein, das Admiralitätsgebaude mit 
dem Miniſterhotel in der Leipziger-Straße zu ver- 
tauſchen. 

Berlin, 10. Dezember. Die Rückkunft des Für⸗ 


ſten Reichskanzlers nach Berlin wird bereits in den 


letzten Tagen dieſer Woche erwartet. 

— Die große Eiſenbahnvorlage, in der ſich als 
hervorragendſte Linie die direkte Bahn von Berlin durch 
den Harz über Eschwege und Homburg nach Wetzlar 
und Koblenz befindet, liegt nunmehr Sr. Majeftät zum 
Vollzuge vor. 
in Betracht kommenden militäriſchen Erwägungen Aller- 
höchſten Orts bereits früher Vortrag gefordert iſt, ſo 
glaubt man, daß die Vorlage binnen Kurzem dem 
Landtag zugehen werde. Uebrigens hat der Staat auf 
den Bau der Moſelbahn, dere! militäriſche Wich⸗ 
tigkeit ja ebenfalls auf der Hand liegt, keineswegs ver⸗ 
zichtet. 

— Der große Kampf um die Kreisordnung, 
schreibt die „Prov. Corr.“, iſt beendigt. Die Regie⸗ 
rung hat vom erſten Augenblicke und bereits vor drei 


daß 


Da über die bei dieſer wichtigen Bahn 


Regierung zur neuen Provinzen die Kommunal- Verbände ſelbſiſtärig] Berufs geübt hat; fie rechnet mit vollſter Zuverſicht 


darauf, daß ihr bei der nunmehr beginnenden ſchwieri⸗ 
gen Aufgabe der praktiſchen Ausführung des Geſetzes 
die konſervativen Kräfte im Lande eben jo willig wie 
die liberalen Kreiſe, aus Patriotismus ſowohl wie aus 
eigenem Intereſſe zur Seite ſtehen und ihre ganze Kraft 
hineinwerfen werden, um ſich in den neuen Zuſtän⸗ 
den obenan der Bewegung und des Einfluſſes zu 
halten. 

Je mehr dies geſchieht, deſto mehr wird die Hoff⸗ 
nung in Erfüllung gehen, daß Gott, der die freiſinnige 
große Schöpfung Preußen inmitten des deutſchen Va⸗ 
terlandes wachſen ließ, auch über der neueſten frei⸗ 
ſinnigen Frucht ſeine ſchützende Hand walten laſſen 
werde.“ a 
D ueber die Vorgänge in Frankreich ſchreibt die 
halbamtliche „Prov.⸗Corr.“': „Das Mißtrauen der 
konſervativen Partei wurde beſonders dadurch verſtärkt, 
die linte Seite des Hauſes, in welcher die demo⸗ 
fratiichen Elemente von der Richtung des Herrn Gam⸗ 
beita vorherrſchen, der Botſchaft des Präſidenten mit 
lebhaftem Beifall zugeſtimmt und ſich als Bundesge⸗ 
noſſin der Regierung hingeſtellt hatte. Aus dieſer Ver⸗ 
ſtimmung entſprangen mehrfache Anträge der Rechten, 
welche dem Mißtrauen gegen die innere Politik der 
Regierung Ausdruck geben ſollten. Dieſe Anträge wur⸗ 
den zwar ſchließlich in einem den Wünſchen der Re- 
gierung entſprechenden Sinne erledigt; aber es igeſchah 
einerſeits nur mit ſehr ſchwachen Majoritäten und an⸗ 
dererſeits nur mit Hülfe der radikalen Parteien, wäh⸗ 
rend die konſervativen Parteien der Verſammlung feſt 
geſchloſſen gegen die Regierung ſtanden. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt der Regierung die feſte Stütze entzogen, 
welche fie. bisher in einer ihren Beſtrebungen zujiim- 
menden entſchiedenen Mehrheit der Verſammlung bei 
allen wichtigen Gelegenheiten gefunden hatte., 

Durch dieſe parlamentariſchen Kämpfe ſcheinen die 
Zuſtände Frankreichs in ein Schwanken gebracht, wel— 
ches eben ſo ſehr den Intereſſen des Landes wie der 
Wirkſamkeit der Regierung zum Nachtheile gereicht. 
Die auf Befeſtigung des Friedens und der Ordnung 
bezüglichen Aufgaben ſind nur durch die gemeinſame 
Arbeit der beiden Stoatsgewalten zu löſen und jede 
ernſtliche Störung ihrer Eintracht würde Franlreich 
augenſcheinlich den Gefahren tiefſter Erſchütterung über⸗ 
liefern. Dieſe Erkenntniß ſcheint auch in den letzten 
Tagen einer verſöhnlicheren Stimmung innerhalb der 
Nationalverfammlung Bahn gebrochen zu haben. 

Aus den neueſten Anzeichen iſt zu ſchließen, daß 
beide Theile den Wunſch haben, zu einer erneuten 
Verſtandigung zu gelangen. Die öffentliche Meinung 
in Frankreich und in Europa wird es gewiß mit auf⸗ 
richtiger Befriedigung begrüßen, wenn durch ein dauern. 
des Einvernehmen zwiſchen der Nationalverſammlung 
und dem Praſidenten der Republik neue Bürgſchaften 
für einen feſteren Beſtand der Dinge in Frankreich 
gewonnen werden. ; 

— In Straßburg trafen nach der „Karlsr. Z.“ 
in den letzten Tagen die erſten Baarſendungen zur 
Abzahlung der rückſtandigen 200. Millionen der dritten 
Milliarde ein. Die Gelder werden gegen Quittung 
des Herrn Oberpraſidenten, der hiezu von Seiten des 
Fürſten-Reichslanzlers bevollmächtigt iſt, in Empfang 
genommen, um alsbald an ihre Beſtimmungsorte weiter 
trans portirt zu werden. \ 

; a Die Landräthe der von der Sturmſtuth heim⸗ 
geſuchten Kreiſe haben den Auftrag erhalten, diejenigen 
Schaden ſpeziell aufzunehmen, welche die Fiſcher an 
Gerathen, Netzen und Fahrzeugen erlitten haben. 
Ferner ſind die Bauinſpektoren der betreffenden Kreiſe 
angewieſen worden, binnen kürzeſter Friſt überſchlagige 


Stuttgart, 11. Dezember. Die Abgeordneten ⸗ 


Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Inangriff⸗ 
nahme der nachfolgenden neuen Bahnlinien: Althauſen⸗ 


Peullendorf- Crailsheim bis zur Grenze, Bahlingen⸗ 
Siegmaringen-Heidenheim und Ulm-⸗Waiblingen⸗Back⸗ 


nang genehmigt. 
Ausland. 


Wien, 9. Dezember. Ein Vorfall von mehr 
als lokalem Intereſſe beſchäftigte am 6. Dezember 
den Innsbrucker Gemeinde-Ausſchuß. Gemeinderath 
M. Meyer, interpellivt nämlich den Bürgermeiſter, ob 
ihm von dem Gerüchte, daß Fräulein Angelini in ihr 
Kloſter auf dem Hirſchanger gegen das ausdrückliche 
Verbot der Statthalterei Novizinnen aufnehme, etwas 
bekannt, und wenn ja, ob etwas Wahres daran ſei. 


Der Bürgermeister antwortet, daß ihm dieſes Gerücht 
bekannt und keineswegs aus der Luft gegriffen ſei, 
denn das Reſultat der Erkundigungen ſei höchſt auf- 5. 
fälliger Art. Der Bürgermeiſter macht hierüber münd: 
e Se 17 
erregen, und erklärt, er habe die Akten nicht n e a 
ſo würde er ſie aus 


lich einige Mittheilungen, welche ungeheure 


wenn es aber gewünſcht werde, 
der Magiſtratskanzlei vom Pfarrplatze holen laſſen 
Da ſich allſeitig das Verlangen ö 
holt ein Magiſtratsdiener den Aktenſtoß, und der Bür⸗ 
germeiſter ſchreitet nun zu ſeiner Berichterſtattung. 
Zunächſt kommt ein anonymer Brief an den Bürger⸗ 
meiſter zur Verleſung, in welchem geſagt iſt, daß Frl. 

Angelini, die Beſitzerin des angeblichen Privathauſes und 
thatſächlichen Kloſters auf dem Hirſchanger, im Begriffe 
ſei, ein reiches Fräulein durch Entführung in ihr Kloſter 
zu bringen. „Fragen Sie nur die Penz bei Epp im 
„Stocke, die kann Ihnen weitere Auskunft gebenz 
vie wird auch nächſtens in dieſer Angelegenheit nach 
Wien reiſen!, heißt es in dem Briefe. Der Bürger⸗ 
meiſter fügt mündlich hinzu, daß er in Folge deſſen 
Beobachtungen anſtellen ließ und daß ſich ergab, da 

die Penz nicht abgereiſt ſei. Am 19. November 912 

kam ein Bauernmädchen, Maria Ziſterer aus Wieſing, 
zum Bürgermeiſter und verlangte von ihm die Be⸗ 
willigung, als Nonne in das Kloſter „zur ewigen 
Anbetung“ auf dem Hirſchanger eintreten zu dürfen 

Sie beſtze ein Behmögen von 1500 fl., und Fräulein 
Angelini nehme ſie ohne Bewilligung des Bürgermeiſters 
nicht auf. Sie wolle Kloſterfrau werden, „um leichter 
in den Himmel zu kommen.“ Vorfe n 
anlaßte den Bürgermeiſter, den Polizei-Kommiſſa 

Kerchlango in das Kloſter der Eh "u 5 
um nahere Aufſchlüſſe über die fragliche Aufnahme einer 
Novizin einzuholen; allein Fräulein Angelini, welche; 
ein Nonnenlleid trug, ſprach mit ihm nur durch ein 
doppeit vergütertes Fenſter und in einer Weiſe, welche 
ihm die Ueberzeugung verſchaffte, daß da den Behörden 
wenig Reſpekt entgegengebracht werde. Sie ſagte ſie 
habe die Ziſterer nur zum Dürgermeifter um die Ber 
wiligung zur Aufnahme in ihr Haus geſandt, um dle 
Ziſterer los zu werden; ſie wiſſe, daß der Bünger⸗ 
meiſter auf ſie erpicht ſei und habe ſogar Nachrichten, 
daß dee Bürgermeister Leute beſtelle, welche ihr nächte 
licherweiſe die Fenſter ihrer Kirche einwerfen. (Aus⸗ 
rufe der Entrüſtung in der Verſammlung.) Sie ben 
ſitze übrigens durch die Vermittelung der Kaiſerin 
Marianne ein Handſchreiben des Kaiſers, welches 
ihr geſtatte, in ihrem Hauſe zu ſchalten und 
zu walten, wie es ihr beliebe. Der Bürgermeiſter, 
von dieſer Mittheilung des Polizei- Kommiſſar natüllich 
auf's Höchſte überraſcht, entſandte nun den Magiſtrats⸗ 
Sekretar d. Marcheſani, begleitet vom Kommiſſär 
Kerchlango, neuerdings in das Kloſtee, damit die beiden 
ſtadtiſchen Beamten womöglich von dem vorgeſchützten 
Kaiſerlichen Handſchreiben Einſicht nehmen. Fräulein 


danach kundgiebt, ſo 


Dieſer Vorfall, ver 
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adense, von der die Portion Samen größten Theile in dem Waſſer aufgelöſet oder verder⸗ 
rau ur 3) Kreuzer koſte, zur Austrocknung ben find. Die Waaren Einzelner ſollen bis 1500 
| fintenden Katzenpfuhles und ſprach den Wunſch Thaler werth fein. Schiff und Ladung waren nicht 
— Das „Bien public“ veröffentlicht einen dem „ Laß der Verein fi) um Stettin das Verdienſt verfichert, wie das gewöhalich bei dieſen Binnenfahrten 9 
rechten Centrum ſehr entgegenkommenden Artikel. Die erben möge, die ſtädtiſchen Behörden zur Anwen⸗ der Fall iſt. 2 5 
Annäherung des Präſidenten an dieſe Fraktion tritt vor⸗ ig dieſes ſo ſehr billigen Mittels, das auch den 8 Eldena bei Greifswald, 9. Dezember. Zur 
ſichtig auf, wird aber immer deutlicher. Die Präfekten eren Nationalökonomen hoffentlich nicht zu koſtbar Linderung der Noth der Uleberſchwemmten ſind von den 
werden gruppenweiſe nach Verſailles beſchieden, um die heinen werde, zu veranlaſſen, — ein Vorſchlag, der Kommilitonen von Eldena aus den oerſchiedenſten Ge⸗ 
Inſtruktionen des neuen Miniſters de Goulard ent⸗ fache Billigung fand. [genden Beiträge eingeſandt worden. Ehe die öffentliche 
gegenzunehmen. Das Manifeſt der äußerſten Linken! — 5 bis zum 9. d. M. bei dem hie. Quittungsleiſtung erfolgt, wollen wir die erfreuliche 
zählt augenblicklich 80 Unterſchriften, doch war ſeine ſen Provinzial⸗Comitee eingegangenen 48,030 Thlr.] Thalſache hier ſchon dankend mittheilen, daß ſogar die 
Veröffentlichung für heute noch nicht ganz gewiß. Nach] Sgr. 6 Pf. Beiträgen find 34,500 Thlr. an das] Ackerbauſchule Popellau bei Robnick in Schleſien durch 
dem Schluſſe der Budgetdebatte wird die National- Intral-Eomitee in Stralſund und 6800 an das Lo⸗ einen nicht unbedeutenden Beitrag ihren Wohlthätigkeits⸗ 
verſammlung vielleicht auf 10 Tage Ferien machen. Comitee in Swinemünde abgeſandt worden. In] ſinn bekundet und die Studirenden der Landwirthſchaft 
Was die „Liberte“ von einer neuen Finanzkombination] jer Summe befindet ſich auch das Geſchenk von in Berlin in ihrem alademijchen landwirthſchaſtlichen 
behufs ſofortiger Zahlung des Reſtes der Kriegsent⸗J00 Thlr., welches der Kaiſer mit der Beſtimmung] Verein eine Summe von 55 Thlr. zu gleichem Zwecke 
ſchädigung hört, iſt offenbar reine Konjektur. I pendet hat, daß fie haupfſächlich zum Beſten der] aufgebracht haben. — Möchte dieſes Gefühl der Zur | 
Paris, 10. Dezember. Die franzöſiſche Re- Inder begüterten und der ärmeren Beſchädigten ver- | junmengebörigkeit vor dem nahenden Chriſtfeſt in oben 
gierung hat ein Konſulat in Stuttgart errichtet und ndet werden ſollen. Von dieſen 5000 Thlr. find erwähnter Weise noch recht oft zum Ausdruck kommen. 
Tallenap zum dortigen Konful ernannt. — Ein heute] ih. Stralſund 4500 und nach Swinemünde 500 Vermiſchtes. 
Abend eingetretener orkanartiger Sturm hat ſchon zahl-] Ar. zur beſtimmungsmäßigen Verwendung übermittelt — Ein kleiner Thronredner!) Von dent drei’ 
reiche Unglücksfälle herbeigeführt, Iuden. Da in den beſchädigten Orten des Regie-] jährigen Prinzen von Neapel, dem Sohne des Kron⸗ 
Rom, 11. Dezember. Das Verbot der Ein-ugsbezirks Stralſund ein dringendes Bedürfniß zur] prinzen Humbert von Italien, erzählen italteniſche Blät⸗ 
fuhr von Vieh aus deutschen Häfen iſt wieder aufge-] Achaffung von Oefen für die zerſtörten Gebäude ob- ter Wunderdinge. Das Merkwürdigſte iſt wohl, daß 
hoben worden. f lutet, ſo hat auf die desfallſige Bitte des Herrn Ober⸗ der kleine Junge die Thronrede auswendig gelernt hat, 
Konſtantinopel, 11. Dezember. Im Sandjak] pfidenten das Kriegsminiſterum 250 Stück von den- mit welcher Victor Emanuel (der „dicke Großpapa“ 
Sofia find, eingetroffenen Nachrichten zufolge, Unruhen jigen Oefen, welche während des Krieges mit Frank nennt ihn das Prinzlein) voriges Jahr die Kammern 
ausgebrochen. Die Regierung hat eine Spezialkom⸗ ih von den franzöſiſchen Gefangenen hier benutzt eröffnete. Stellt man ihn auf einen Tiſch und for- 
miſſion zur Unterſuchung der Vorfälle entſandt. mden find, dem Comitee zur Dispofitien geſtellt. dert ihn auf, die Thronrede zu halten, ſo nimmt der 
Bukareſt, 10. Dezember. In der heutigen oje Oefen, für welche die Direktion der Berlin-Stett. dreijährige Prinz, der feinen „dicken Großpapa“ köſt⸗ 
den ganzen Vorfall an die Statthalterei berichtet und] Sitzung der Kammer wurde die Adreſſe auf die Thron] Eenbahngeſellſchaft in dankenswerther Weiſe fracht- lich kopirt, eine gravitätiſche Haltung an, erhebt das 
um Weisungen gebeten habe, was in der Sache zuffrede mit 60 gegen 49 Stimmen angenommen. Die- fre Beförderung bewilligt hat, find am 7. d. Mts.] Haupt, ſchaut majeſtätiſch um fich, läßt ſich irgend ein 
thun ſei. Der Gemeinderat) Meyer erklärt, er finde f ſelbe iſt in durchaus konſervativem Tone gehalten und ing Stralſund an das dortige Central-Comitee abge-] Papier geben und lieſt nun, wie ſein Großvater das 
keine Worte, um den Eindruck zu ſchildern, welchen die]ſichert ſorgfältigſte Prüfung der Cifenbahnfrage zu.] ſat. — Von dem deutſchen Hülfs-Comitee in Ber- r ſchleifend: „Signori Senatori! Signeri Depu- 
Schilderungen des Herrn Bürgermeiſters auf ihn machen.] Die letztere wird morgen in der Kammer zur Bera- lir ſind am 3. d. M. dem Provinzial-Comitee 500 tati! Das Werk, dem wir unſer Leben geweiht, iſt 
Wiſſen möchte er nur das Eine, ob in Oeſterreich noch] thung gelangen. Tr. zur Verwendung für die Bedrängten zugeſtelltf vollendet. Wir find nach Rom gekommen und wer- 
das Geſetz gelte, oder ob unſer Staat von der für Newyork, 10. Dezember. Aus Louisiana wird weden. An demſelben Tage hat der Vorſtand des] den daſelbſt bleiben ꝛc.“ 5 
uns unſichtbaren Hand des Jeſuiten-Generals P. Ber | hierher auf telegraphiſchem Wege gemeldet, daß das] Vierländiſchen Frauenvereins in Berlin hierher mitge⸗ — Der Gemeinderath von Biſchofsheim, Kreis 
regiert werde. Er ſpricht ſchließlich im Namen des] Mepräſentantenhaus dieſes Staats den Gouverneur] thet, daß er von feinen Sammlungen auch den Be- Molsheim, im Elſaß hat aus eigener freier Initiative 
9 Bürger-Ausſchuſſes dem Bürgermeiſter den Dank für] Warmouth in Anklagezuſtand verſetzt hat und den Prä- dragten unſerer Provinz mittheilen werde. — Das,] den Betrag von 200 Franken für die durch die Sturm- 
ſein umſichtiges und euergiſches Vorgehen aus. ſidenten Grant angegangen iſt, dieſem Vorgehen ſeine] Diektorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn- Geſellſchaft fluth an der Oſtſee Beſchädigten bewilligt. i 
5 Bern, 11. Dezember. Der Nationalrath ge-[Unterftügung und feinen Schutz zu Theil werden zufbatunterm 4. d. Mies. erklärt, daß es bis auf Wei- — Die „Straßb. 3.“ ſchreibt: Ein Straßbur⸗ 
nehmigte in jeiner heutigen Sitzung ohne erhebliche] laſſen. ters Bekleidungsgegenſtände, Naturalien 2. nach den] ger Gelehrter ſchickte jüngft einige wiſſenſchaftliche In⸗ 
Debatte die Botſchaft des Bundesraths, betreffend die Oren des Unglücks frachtfrei befördern laſſen werde. ſtrumente zum Behuf der Reparatur an ein bekanntes 
Rechnung über die Internirung der franzöſiſchen Oft- Vol dieſer Bewilligung wird in den nächſten Tagen] Geſchäft in Paris, mit dem Bemerken, man möge bei 
armee (Bourbaki). Gerauch gemacht werden. der Rückſendung die Rechnung durch „Poſtvorſchuß“ 
Paris, 8. Dezember. Die Aufnahme, welche — Die bei dem Stralſunder Central-Conitee bis ausgleichen. Einige Tage darnach kam hier ein Brief 
die Vervollſtändigung des Miniſteriums in den Or- zun 9. d. M. eingegangenen Beiträge betrugen 123,282 aus Paris an, in welchem dem erſtaunten Profeſſor 
ganen der verſchiedenen Parteien findet, iſt ſehr be- Thr. 4 Sgr. 11 Pf. b mitgetheilt wurde, daß man mit Vergnügen die be⸗ 
AT ꝗſ0ͤ ichnend für die Lage. Die Organe des linken Cen- — Der Miniſter des Innern hat ein Rund- treffenden Reparaturen vornehmen werde, wenn auch 
2 trums verhehlen ihr Mißvergnügen nicht. Sie hatten ſchrüben an die Provinzial-Regierungen gerichtet, in] bis jebt „monsieur Postvorsehuss, que vous 
gehofft, Herr Thiers werde als Antwort auf die Kom⸗ welhem er dieſen von der Bildung des Deutſchen m’avez annones* noch nicht ſich habe ſehen laſſen. 
miſſionswahl ein homogenes 3 nn une 11 die wiederum zwiſchen zwei durchlöcherten] Hülsvereins für die Nothleidenden = der A — unter an Umſtänden bleibt W ne 
EL ilden, und ſehen nun, daß der Präſidenk doch ni echen zu liegen kommen und jo mäßig gepreßt wer⸗JKemtniß giebt und jede geeignete Anregung und Für- dem armen Gelehrten nichts anderes übrig, als feine 
N En iſt, HR der Wee velltandig zu brechen.] den. Das Papier iſt chene ble u eee E 2 Augelehenhe zer Pficht wachte — Der nie ae dur Tee er 
4 Die Organe der äußerſten Rechten find ebenfalls durch“ [nen der Pflanzen zu wechſeln. Um ganze Bougquets] Handelsminiſter hat angeordnet, daß alle e dung“ bezahlt zu machen! 
aus nicht zufrieden geſtellt und ſetzen ihre heftigen ſzu trocknen, ſchmilt man keinen, weißer, oe gewuſcht ect amspivebelih ge ee nn dur una 
Arugriffe gegen den Präſidenten fort. Die Vertreterſuen und mur geglühten Sand mit Stearin zufammen, ten Sturmfluten betroffenen Bewohner der deutſchen 
des rechten Centrums drücken ſich zwar in ſehr vejer- | jtellt das Bouquet in eine mit ſiebartig durchlöchertem Oſtſeetüſte beſtimmt und an ein zu dieſem Zwecke in 
virter und beinahe verſöhnllcher Weiſe aus, allein ſie] Blechboden verſehene Kiſte, füllt fie dann mit der Sand- einer der betroffenen Provinzen zuſammengetretenes Cos 
f wollen die heutigen Ernennungen lediglich als eine] und Stearinmaſſe, deckt den Deckel parauf und ertwärmt 8 2 50 55 I auf 5 ben Be 2 
5 proviſoriſche Maßregel gelten laſſen und ſetzen es als] das Ganze von unten auf zu 37 bis 42 Grad R. unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen frach 
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jegliher Sturm und Regen. Die Seine und Marne 
ſind bedeutend geſtiegen, auch von der Loire, Saone 
und Rhone gehen beunruhigende Nachrichten ein. 


Angelini empfing fe aber. 8 in dein vergitterten 
Sprechzimmer, war abermals mit dem Ordenskleide 
engethan und antwortete auf die an fie geſtellten Fra⸗ 
gen im heftigſten Tone. Sie wiederholte ihre früheren 
Ausſagen, wiederholte ihre frechen, verläumderiſchen 
Beſchuldigungen gegen den Bürgermeiſter wegen des 
beſtellten Fenſter Einwerfens. Eine Aufforderung, das 
angebliche Kaiſerliche Handſchreiben vorzuzeigeu, wies 
ſie barſch ab und erklärte, daß auch Graf Taaffe ihr 
einen Beſuch abgeſtattet habe. Der Bürgermeiſter 
verlas nun ein mit der obenerwähnten Penz aufge⸗ 
| nommenes Protokoll. Penz giebt an, fie ſei vor län⸗ 
gerer Zeit in Wien mit einer reichen Hamburger Ban⸗ 
kiers-Tochter proteſtantiſcher Confeſſton, Namens Kon 
ſtanzia Röder, bekannt geworden. Dieſe habe ſich 
ſeither dem Katholicismus geneigt gezeigt und ſie in 
| einem Briefe um Auskunft über die hieſigen Klöſter 
und die Bedingungen zum Eintritte in dieſelben er⸗ 
| ſucht. Fräulein Angelini habe ihr die Aufnahme zu 
geſagt und als Einkaufsgeld 500 fl. verlangt oder 
„wenn mehr, deſto beſſer.“ Inzwiſchen habe jedoch 
Herr Röder in Hamburg ſeine Tochter in ſtrengen 
Gewahrſam genommen, weil er den Eintritt in ein 
Kloſter nicht dulden wolle. Bei einer zweiten Unter⸗ 
redung habe nun Fräulein Angelini der Penz den 
Antrag gemacht, Fräulein Röder aus Hamburg abzu⸗ 
holen und ihr (der Penz) 10 Silberthaler zur Be⸗ 
ſtreitung der Reiſekoſten gegeben, was die Penz als 
Aufmunterung zu einem Entführungsverſuche auffaßte. 
Der Bürgermeiſter theilte ſchlleßlich mit, daß er über 
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Provinzielles. 

Stettin, 12. Dezember. In der am Montage 
ſtattgehabten Monatsverſammlung des „Stettiner Gar⸗ 
tenbau-Vereins“ beantwortete zuerſt Herr r. Win- 
kelmann die Frage: „Wie trocknet man Blumen und 
Blätter ſo, daß ſie Form und Farbe behalten?“ Für 
Herbarien geſchieht dies dadurch, daß man die Pflan⸗ 
zen zwiſchen nicht zu ſtarke Lagen weißen, heißen Löſch⸗ 


5 Literariſches. 

Illuſtrirte Zeitung von Weber. Unter allen 
illuſtrirten Blättern Deutſchlands nimmt die illuſtrirte 
Zeitung unzweifelhaft den erſten Platz ein. Kein 
Ereigniß der Neuzeit tritt ein, von dem nicht ſofort 
die illuſtrirte Zeitung eine Abbildung bringt, und uns 
dadurch auf die leichteſte und anſchaulichſte Weiſe mitten 
in das Ereigniß hineinführt, leine Erfindung wird ge- 


n ; andi 1 "© 6 bi Ulli rockne Bou⸗ frei befördert werden. 
loſterſtändlich voraus, daß eine vollſtändige Umwand Der Sand muß bis zum völligen Trocknen des Bou⸗ frei. 0 Sr - 
fan 5 quets täglich gewechſelt werden. — Nächſtdem referirt — En Lehrer F zu ele. 
Herr De. Winkelmann nach Koch's Wochenſchriſt,] Kreis Stolp, it das allgemeine Ehrenzeichen verliehen ee eee 3 
daß man viele und zahlteiche Nachtſchmetterlinge, deren und der Paſtor Pompe zu Lauenburg zum Super-] macht, von der nicht ſofort die illuſtrirte Deus wee 
h 12225 e | Wr S zauenbura. Reg.-Bez. Cöslin, und Abbildung brächte. Die illuſtrirte Zeitung iſt 
Maden oder Raupen den Obſtbäumen jehr, ſchädlich] intendenten der Synode Lauenburg, Reg.-Bez. Cöslin, ee 
5: a ; 2 R i daher auch heute noch trotz ihres 29jährigen Beſtehens 
find, damit vernichten kann, daß man ein entſprechend ernannt worden. A ER A 5 5 
5 8 a 1 Bei fü N Ober-Poſtdirektione d das intereſſanteſte illuſtrirte Blatt, welches wir beſitzen. 
großes Einmachglas in- und auswendig mit Brumata⸗ — Bei ſaͤmmtlichen Ober- Poſtdirektionen und e in 5 „ N ee 
3 end Be ; Ober u iſt die Einrich von Kleider-[Es iſt eine Zeitung in Bildern mit allen Vorzügen 
leim beſtreicht, in daſſelbe eine brennende Petroleum] Ober-Poſtämtern it die Einrichtung von Kleider ausgeſtattet, welche die büdliche Darstellung beitgt. 
lampe und das Ganze jo zur Nachtzeit im den Garten [kaſſen für Poſtunterbeamte in Ausſicht genommen. STE RE I 2 
ſtellt. Dieſe Procedur, die zur Folge hat, daß die] Dieſe Kaſſen werden ſowohl den denſelben beitretenden Landwirthſchaftliches. 
Schmetterlinge gegen das Glas fliegen und daran unmittelbar angeſtellten Poſtunterbeamten, als auch Vor- Um Pferden ein ſchönes glanzendes Haar zu ver⸗ 
hängen bleiben, muß vom Mat bis Ende November |jtehern der Poſtanſtalten im Falle des Beitritts zuf ſchaffen, empfiehlt ein Landwirth folgendes Verfahren: 
oft wiederholt werden. — Zur Befeſtigung des Flug-] Gunſten der von ihnen unterhaltenen Privat -Poſtunter⸗] Man koche vor Eintritt des Frühjahrs und des Herb 
jandes der Dünen empfiehlt Herr Haffner⸗Radekowſ beamten Erleichterungen bei der Beſchaffung und derſſtes für jedes Pferd wöchentlich zwei“ bis dreimal eine 
deren Bepflanzung mit der Kaspiſchen Weide und derfvorſchriftsmäßigen Unterhaltung der Dienſtkleidung ge⸗J Hand voll Leinſamen in etwa 6 Maß Waſſer und 
Balſampappel. Herr Doctor Winkelmann zeigt | währen. b 15 4 gebe ihnen dies vier Wochen hindurch lauwarm zu 
unter dem Mikroskop verſchiedene Präparate eines dem — Nach dem „Milit. Wochenbl.“ iſt v. Schul ſaufen. Das Haaren geht hierdurch leicht und gut 
Vereine aus Vorpommern mit der Frage eingeſandten] zendorff, Major und Bats. Kommandeur im pomm. von Statten und die Druſe, der die Pferde in dieſen 
Roſtpilzes, ob derſelbe mit dem Roſt am Getreide zu-] Fuß⸗Art. Regt. Nr. 2, zur Führung des niederſchleſ.] Jahreszeiten vorzugsweiſe ausgeſetzt find, wird entweder 
ſammenhänge, und giebt die Erklärung ab, daß dieſer] Fuß- Art. Regts. Nr. 5, v. Unruhe, Major vom Ge- gar nicht eintreten, oder doch bei gehöriger Schonung 
Pilz einer noch gänzlich unbekannten Spezies angehöte.] neralſtabe des 2. Armeekorps, unter Aggregirung bei] leicht und gemäßigt verlaufen. 
Die Abhaltung der nächſten Generalverſammlung, ver⸗ 


dem Generalſtabe der Armee, als Gen.-Stabsoffizier - 
bunden mit gejelligem Abendeſſen, wird auf den dritten Börſeuberichte. 


zum Stabe der 4. Armee. Inſpektion kommandirt, v. ettin, 1 en, 1 1 9 1 
Der geſtrigen Debatte über das Budget des Mi- Montag des Januar 1873 feftgejegt. Bekanntlich finden | Saldern, Major vom Generalſtabe der 3. Diviſton, SW. Barometer N. 5114 Tepe w +4 
f niſteriums des Auswörtigen entnehme ich die für uns] dann gleichzeitig die Neuwahlen des Vorſtandes ſtatt. zum Generalſtabe des 2. Armeekorps, Liſchke, Intend. 4 R. Morgens — 1 R 
| intereſſante Thatſache, daß in dieſem Budget zwei Ge-] — Von Herrn Schmiede- Wendorf war eine jel- 


Rath vom 9. Armeekorps, zur Zeit bei der * Weizen wenig verändert per a Pfund loco gelber 
ſandtſchaftspoſten in München und in Stuttgart vor- tene Pflanze Franchteea calyeina, mit ſchönen] Int. der Oktupat. Armee in Frankreich, zum 2. Ar- 2 50-59 ‚ng, beſſerer 6075 , feiner 76 bis 
geſehen ſind!! 6 lilla Blumen von prachtvollem Geruch, von Herrn 


merkoeps, Brunn, Intend.⸗Rath vom 2. Armeekorps, 82, ve Degemom e 4 ber u. Dr, per ße. ahr 
5 Paris, 10. Dezember. Die Linke macht große] Malinowsky, Obergärtner des Konſul Kisker, zwei 


2 2 182½—82 bez., per Mai⸗Juni 82 bez 
zum 15. Armeekorps verſetzt. Aa yet verändert, „er 0% fund loco 50 
Anſtrengungen, um zahlreiche Unterſchriften für das] ſehr ſchöne Eremplare von blühenden Epıphylium 
y AufbſmngeMaffet zu erhalten; bis heute Abend] ausgeſtellt. — Schließlich macht Herr Kaſelow auf 


— Es beſtehen Poſtfreimarken zu ar: Groſchen, bis 54½ , feiner preußiſcher 561,3, dle ber, per 
weche namentlich auch zur Frankirung der Korreſpon⸗] Dezember und Dezember⸗Januar 54% Ar nominell, per 

! hatten jedoch nur vereinzelte Mitglieder des linken | einen aus Japan ſtammenden Strauch, Ce ans Lan- 

5 CTentrums unterzeichnet. — Bei der heutigen Wahl in|nesiana, aufmerkſam, der ſich im erſten Frühjahr 


denz nach dem vereinigten Königreiche von Großbri⸗ Jauuar⸗Februar 551 Ag Be, 55 85. per Fruhlahr 56 
den Dreißiger-Ausſchuß an Stelle Fourtou's ſiegte] mit roſenrothen Blüthen bedeckt, hier im Freien ohne 


5 er Mai Samt 50 N 

tannien und Irland und den vereinigten Staaten von | % ee e ber 2000 Ye 15 bach Ouclich 60 
Amerika via Bremen, Hamburg und Stettin zweck- bis 8 ag 1 2 oe 

15 der Herzog von Brogle mit 24 Stimmen gegen 23] Bedeckung ausdauert, und ſchon in kleinen Exemplaren mäßig benutzt a 1 5 N e Hafer fill, der 2000 Pfund loc uch Dxafirit 

5 für Lacaze, den Kandidaten der Linken, wejl der Prinz | blüht. Derſelbe dürfte daher nicht nur den Herren Bergen a. R., 9. Dezember. Der vorgeſtrige 

b Joinville, obgleich krank, zur Abſtimmung nach Ver- Kunſtgärtnern eine lucrative Marktpflanze werden, jon- 

ſailles gekommen war. — In der heutigen Sitzung dern vielleicht auch zur Mitbepflanzung der freien 


dis 43 , per Frühjahr 453% IX Br. a 
ill, 2000 Pfd. toco 33—47 . 
hieſige Viehmarkt war ein ziemlich beſuchter und, ber See er 
ſonders in Betreff des Rindviehhandels, auch ein recht] Oetober 106 % bez. 1 
der Nationalverſammlung interpellirte Oberſt Caron ven | Plätze in der Neuſtadt ein geeignetes, weil billiges 
Miniſter des ber in Betreff der Nothwendigkeit,] Objekt bilden, da mehrere Herren Stadtverordneten bei 


Winterräbfer per 2000 Pfund loco September⸗ 
lebhafter. Weniger zahlreich waren die Pferdekäufe. Rüböl matt, per 200 Pjund loco 23%, ir 
die unter dem Kaiſerthum beſtandene Kolportage- [einer zu obigem Zwecke der Verſammlung jüngft vom 


ni 5 Ye t 1 1 
Für beide Thierarten hielten die Preiſe ſich auf einer] 9% e Sen ee % Pu 
bedeutenden Höhe. — Der Schaden, welcher Bewoh- by u. Br. 50 N 
Kommiſſion wiederherzuſtellen, um die Verbreitung] Magiſtrat gemachten Vorlage ſich jo ſehr gegen die [nern unſerer Stadt durch den Sturm am 13. v. M. Spiritus matt, per 100 Liter m 10 Prozen 

jehlechter Bücher zu. verhindern. Goulard erwiderte, Verausgabung der dafür geforderten 1200 Thlr., als 
0 er theile durchaus die Anſichten des Interpellanten. einer unnützen Verſchwendung, geſträubt. Ebenfalls . / ' 3 
8 Dieſe Antwort rief großen Beifall auf der Rechten, aus Sparſamkeitsrückſichten für den Stadtſäckel em⸗ Negulirunge, Preiſe: Weizen 82 , Rog 


iſ i a di N 18 % bez, der Dezember ⸗Januzr do, 
erwachſen, iſt dadurch ein beträchtlicher, daß die von] loco obne Faß * N e 
Ben kommende, in der Peene geſunkene Jacht des] ber Srübjahe 1853. % bey. per Mal Jun 18%, 
fſaarkes Murren auf der Linken hervor. — Heute ent- Up ahl Herr Kaſelow die Anwendung der Waſſerpoſt,Ihieſitgen Kaufleute Waaren geladen hatte, die zum 54 &, Nübde 23½% , Opium 13 
er j k - sh ; 5 ' Fir: 2 
Fe ER Wr Name ARE, 2 


lung des Kabinets im Sinne der Rechten folgen werde. 
Die Organe der republikeniſchen Partei laſſen fich nicht 
beirren und die „Republ. frangaiſe“ veröffentlicht einen 
mit einer großen Gewandtheit geſchriebenen Artikel, in 
welchem ſie nachweißt, daß die republikaniſche Partei keine 
7 Urſache habe, wegenſder heutigen Ernennungen ihre Allianz 
mit Thiers aufzugeben. Wie man demnach ſieht, dauert 
die Konfuſion fort und die Lage hat ſich nur in ſo 
weit gelichtet, als kein unheilbarer Bruch nach der 
einen oder der anderen Seite ſtattgefunden hat., Es 
0 wird ſich nun zeigen, ob es Herrn Thiers und der 
Dreißiger⸗Kommiſſion gelingen wird, eine gegenſeitige 
Verſtändigung zu erzielen oder ob die Arbeiten der 
Kommiſſion zu einer neuen Kriſis führen werden. 
Bis dahin ‚it aber noch eine Klippe zu um. 
ſchiffen. Das Budget des Unterrichtsminiſteriums iſt 
noch zu erledigen und es war ſeit jeher der entſchiedene 
Vorſatz der Rechten, bei dieſer Gelegenheit den ihr be⸗ 
ſonders verhaßten ehemaligen Sozialiſten Jules Simon 
zu ſtürzen. Es wird ſich nun zeigen, ob das rechte 
Centrum Herrn Thiers das Zugeſtändniß machen wird, 
den Miniſter diesmal noch zu verſchonen. 


A . ., 182, Gd., per Junt⸗Juli 18½ e bez. 
Schiffers Niemann aus Zittwitz für die meiſten der . i 5 


k 5; ea ee gay = „ u ne 2 ; 5 n e 
„ Familien⸗Nachrichlen. Militair-Examina Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
erlebt: Fräulein Louiſe Schönermarck mit Herrn Ludw. Pein Juſtitut, an dem 5 bewöbrte Lehrer wirken f ? 47, ee 

Voſſelmann Wilmersdorf (Hobenfelde). — Frl. Emma her Per n en Ofüzier⸗, Jähnrichs⸗, befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über 

N Weiß mit Herrn Wilhelm Neizel (Zanow—Stolp). — | We Einj-Kreiio.. damen, ife für 2 Stettin amburg nud Breme I 
Fräul. Caroline Bluhm mit Herrn Wilbelm Kuntze Prima zc. mit gutem Erfolge in mögl. kürzer Zen der. ö N ; 


Stel. — St ntonie Biepenburg mit germ Fru Proſp. gratis. Tigl. 5—6 Emden 1 5 mal wöchentlich. 


Neuenborn (Stolp). — Fräul. Wilhelmine Berg mit . RN * . 2 b g 
a. a e bs e Körner (Stettin). — (6113). E. Bormsm 9 4 R. VOR Janurzkie wiez in Stettin, 
Herrn H. Zank (Vredow) — Herrn Knaack (Segeba⸗⸗-— „ane, Berlin, sap — = neh, 2 Comtoir Bollwerk 33. 

m I RB, Jede gewünfchte/ Auskunft wird fofort und unentgeldlich ertheilt. 


deuhau). — Frl. Math. Böttcher (Stargard). D N 2 RES 22 8 1 

bee ee, ee nen Die Wich Berfichernnas⸗Geſellſchaft für 
14 att jeder N. 0 9 ni i Pl: 

RER RETTEN] e en Bücherlefezite, | ie Vieh Verſicherungs⸗Geſellſchaſt für 
fermit ergebenſt an uzeigen. zu den günſtigſten Bedingungen. 


Cg dus Deutſche Reich in Aachen. 
Marie Wulff geb. Wetzel, SGewechſelt wird von Wage 8 uhr verſichert Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, Ziegen, 


bis Abends 8 Uhr. BEE it Ei ü illen. 
| Bekanntmachung. Proſpekte gratis, nach auswärts franko. e ut e neden une nene 


tettin, den 11. Dezember 1872. 9 
er „ F. Wultr und Frau, jederzeit. 


25 1 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. Aurelio Maurl, Sofortige Regulirung der Schäden und Auszahlung innerhalb 
1 I Buch-, Kunſt⸗ und Muſtkalienhandlung. „ 24 Stunden. 5 
b . Nachſchüſſe finden niemals Statt. 

Ueberſchüſſe werden quartalsweiſe den Mitgliedern wieder als Dividende 


Ein Opfer nach dem Wuchergeſetze oder 


* 3 10 
Mit dem 15. Dezember er. wird das Zweiggel eiſe von N 0 
nem Bahnheſe Nauſodt GW. nach dem Finow üRanal Leben Chriſtian Friedrich Heyſe's 


Angehen. iſt heit dem 1 d. J. ee und wird 1 vergütet. 

edel. 22 40 55 die ihn perſönlich kaunten, od il u 1 . t 
— Ba ne dee e e Un e zee e BR Der Wechſel im Viehſtande iſt mit Ausnahme bei Pferden, Maul⸗ 

g 8 mber 1872. Eremplave a 2 pr find in der Exped, des Codzieſener thieren und Eſeln geſtattet ohne Anzeige. Verſicherung ganzer Gemeinden 
4 Stettin, den 8. Dece . Kreisblattes in Chodzieſen zu haben. Ba 1 
Direktorium ieee eee wie Nückverſieherung beſtehender Kuhgilden, Ortsvereine, Verbände 
ber Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. Blutarmuth, Nervenſchwäche ze. unter erleicht ernden Bedingungen. Statuten u. Antragsformulare gratis. 
g Fretzdorfl;  Zenke. Stein. a 1 1 209 die Original- Ausgabe des bes Auskünfte werden auf das Bereitwilligſte ertheilt von der 

— — —ä—06b — — „ eichen Buchs: } . . 

| Ebictalcitation Der versönlche Schutz Geueral⸗Agentur K. Grassumzmcne, Stettin, Kirchplatz 3, 
| Die ſämmtlich ihrem Namen und Aufenthalt nach unbe⸗ P in Umſchlag berſiegelt g Erpedition der Stettiner und Pommerſchen Zeitung. 
[ hnen Erben u. Arbnehmer des bierſdun am 17. Jammer den Laurem tin. Dallernde ilfe und Heilung von Sowie von den Agenturen: 
i = 3 3 . a ler ard. Schwachezuſtanden des männl. Geſchlechts, den E ede an En 1 7 35 Dühr) Stargard. 
| en hiermit aufgeſordert, zur Begr ig ihrer! 11 i J elm „Greifswald. 0 eienwalde i. Pomm. 
; forte 0 2 Pagen er Kur BER legitimirten Er mil Da ad, 5 n ceſſe 3 8 Huscker, See a En Hu 4 7 1 eg re 
Feevollmägtigten ſpäteſteus in dem au Original⸗Ausgabe L zathun®. Backhaus, Cörlin. G Groth, Schlawe. 

3. März 1873, Vormittags 11 Uhr, delche at Oktav⸗ — 28 232 Seiten mit 60 H. A. Nickel, Lauengurg i. Pomm. Th. Hohlermaun, Zipprowv. 


n hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu melden, auatom. Abbildungen in Stahlſtich bildet mit ”— 
idrigenfalls der Nachlaß des gedachten Dörner als deſſen vollem Namensſtempel verſiegelt it. — Durch jede 


2 
gerrenloſes Gut dem Fiskus zuzuſprechen. Buchhandlung, wie auch von dem Verfaſſer, Hoheſtraße, K l I b 1 tt 
us she ne die Rechtsanwälte Wolf und Leipzig zu belegen, Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 2 6 Der om au- 0 er 12 


IR: in Frankfurt a. O. vorgeſchlagen. Armen, wenn ſie dies durch Atteſte beſcheinigen und ſich 5 er 5 1 
| ee 21. Mai 187% 5 855 an mich —— pie, Laurentins) zum Ausbau der Thürme des Domes zu Köln. 


rlich ausgeloost werden, \ 
alas erhalte 25. 50. 100. 200. 500, 3% 
‚so duss erhalten 3177 5 128. 250, 025. 3% 
Für die Sic erheit dieser Pfandbriefe haften die 
zou der Bank erworbenen unkönwdbarenm H 
bagmekenf und ausserdem nach $. +6 des Statuts 
las gesammte übrige Vermögen der Bank. 
Dass diese Sicherheit vorhanden, Wird dureh 
Wel besonders beridigte Azaleen 
den Aufsichterathes auf den Pfandbriefen mal wiedorum dureh Gewinun Be=- 
escheinigt, und werden diese ausserdem vom| Gente We mn hte ele enthält nur G. Gade 
ern Commiss«rius ver Grossherzog- Loose und werdes ia wenigen Monaten in 7 
lenem Kkeglerumg contranigmürt. Abtheilungen folg. Gewinne sieher 
bie Pfandbriefe bieten daher Gelegenheit, Ca- gewonnen, nämlich 4 ewinm event. 
italien unzweifelhait sicher anzulegen, und ge- 100000 hir. specie Tr. 60,009 
rühren daneben in dem Wprocemigen Zuschlage 40 000, 30,009, 10,000, 12,088, 
Joch besondere Vortheile vor den gewöhnlichen 10008, % mal Sd, 3 mal Gehe, 
rlogepapieren. 5 amal 4800, 1mal 4 400, 12 mal 4000 
Schwerin, in Mecklenburg, im September 1872. 11 mal 3806, 10 mal 240, 32 80 
| “OO, & mal 4000, 64 mal 1200, 
Die Pirestion. 12 mal SOB, So! G 0h, Fol 480, 
\ "58 mal 400, 306 mal ?OG, © ma 

g Barrig. > 5 „ „n 20, 402 mal so, 26,408 mal 44, 
Die vorbemerkten Pfandbriefe sind von mir zu 2 
dee ; ie 5 40, 18B3A0mEl 20, s, 6, 44 % Thir. 
*:ichen, und halte ich dieselben bestens empfohlen. Die G 1 Zieh N eh Abe 
J Stettin, den 18. Novbr. 1872. 5 e ewinm » 2 sam de ersten 2 

> eilung ist ametlieh auf den 

| S. Abel jun. 


18 und 19, Dezember d. J. 
Wiſſenſchaftlicher Verein. 


Die Ziehung geſchieht öffentlich, im Beiſein von Notar, Zeugen, Königl. Kommiſſarien und unter Auf⸗ 
ſicht des Verwaltungs Aueſchuſſes des Central⸗Dombau⸗ Vereins. j f af 
Das Nefultat der Ziehung wird in der Zeitung bekannt gemacht. 


| Looje a 1 Thlr. find zu haben in der Erpedition dieſes 
8 Stettin, Kirchplatz 3. 


Aler neuste 


Glückseflerte. 
Glück und Segen bei Cohn. 


Ersse vom Staste Hamburg & 
rantinte teld-Lotterle vom uber 


Mill 161,300 Tkir. 


Diess vortheilhaste Geln-Lottenie ist Ales 


Payne's Illuſtr. Familien⸗Kalender 3 
873 — Auflage 300,000 Exemp!. 


ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben Als Oratis-Främie erhalten 
die Abvehmer diesmal ein illustrirtes 


| 
Gesundheits-Lexicon nebst Beschreibung einer Haus- Apotheke, 


dür 1 


Illustrationen über 100. Preis wie früher 5 Sgr. 


Als praktiſchte und 22 een nichteie * 
Weihnachts ⸗Geſchenke 
empfehle für Damen 


Damenhemden von den einfuchſten bis elegant geſtickten, 5 


N festgestellt. Es kostet hierzu 
das ganzedriginat-Loos nur 2 Ahle 


. ER, 
ae Seriamtung Montag, den 16. Dezember, das halbe da. Ra \ Nachtjacken in’ Piquee, Dimiti, Parchend c, 
nds 8 Air, (pünktlich) im Htotel de Prusss. un nge ten 4 % de 25 er. N be 1 üntel einflei 0 
Herr Oberſiabs⸗Arzt Dr. Prager: Ueber die Genfer re ee 3 3 2 achthan En. Friſirmän 21. ein leider, 1 
Vonvention. 2 x s U ＋ f i R 18 
Der Vorſtand des Wereins. eanlirbe Eins oder de in vragen aer Unterröcke, Taſchentücher in Leinen u. Batiſt, 
rag np 8 3 segon Powstvoreoiruss, sah EBEN: denf für Herren £ u 
. Z entfex Aegoendke geehrten n 7 1 t 2 
Cine genen ee we gun sem Ah | Aurtraggehern sofort m. e Oberhemden in allen eriſtirenden Genres, 9 
ige, daß ich in Wien bei der Frau Proſeſſor Die amtliche Zieh nete und 5 f ; 1 8 
Abreden dern dee tie Vorsondung der Cewinngelder Nachthemden in Leinen, Dowlas und Chiffon, 
G ? i bt habe und nunmehr zurücl⸗ F ö 5 U 8 6 2 5 3 2 * 
— Ka Seils Bideraufnahne meiner Un- ee sofort nach der Ziehung an Wollene Ober hemde N u. Trie Ot⸗Artikel, je 
| ji e i 1, "m > iligten a ut: 7 Pr N 0 
E —x—J2ꝛ prompt end ver Kragen, Manchetten u. Chemiſettes, 
54 Mlanace ö 8 chöft ist bekanntlich das Keltest 0 13 1 1 x 717 7 125 
ne e Taſchentücher in weiß u. bunt Leinen, Batiſt u. Seide, 
\ | Bauptgewinnen. Tunier 100,000 für Kinder wi x ö 
—— ́—́——̃ññ — 6545, , oftma 1 3 z 0 
| 8 2925 cr e een ee Alle Wäſche Be! jeder Art, Bi 
Fin — S. Kandutsch in Swine: . J im lomas Kovanın „ Amed 7 N 
. e 1 - ber d. J. statt- 2 x > NER 
1 münde und in allen Buchhandlungen we g u 0 die eee 1 Reiſedecken, Reiſ⸗ plaids 2e. 92 
1 N 1 2 » air. laut 4a fund N „ v 2 25 
„Die einfachſte Buchführung e e wei ir wen in großartigſter Auswahl bei 1 
0 0 0 Jede Bestellung auf diese Original- — 72 res 7 ER 
c K Wedienung zu jehr billigen Preifen. TI 
Ia Tee E. Aren, Arkiteſtraße 33. 
1 nd überſichtlich führen wollen. er 5 5 55 . 6 e. : 
Mit aufen ichen Klugheitsregeln. Luz. Surmms, enn s 1 g 4 2 N „= 115 
e Na erstes e Ber F. We h Bestellungen von außerhalb werden gewiſſenhaft und prompt ausgeführt. MW 
f Jr 7 | gr“ ’ ee en f x N N N ee, . WEETSE Ras 23 BRETT 
leg der Eymst'ſchun Buchhandlung in Qveßlinburg. ee E ERW 5 \ r PL ee 1 . r N | 


Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion I. use 5 e Genehmigt von Sr. Maj. e 3 aeg König don Preußen 
5 h ee e eee 15570 Haupt Gewinn 25 Dad Thaler 
5 DER ne g N 1. = 41 2 A . t 
N Muren uk. Hie neige ee u beter e 10,000 Thlr., 5000 Thlr.; ferner 2 Mal 2000 Tölr, 5 Mal 1000 Thir., 
Aypotbeken- & Wechselbank, unmsglicher Dies ie. Beh serien 12 Mal 500 Thin, 50 Mal 200 Ahl, 100 Mal 100 Thtr, und noch 1200 Geld⸗ 
Destätigt durch tn Erlass vom | er Bier a e gewinne mit 0 00e Thlr.; außerdem aber noch Thlr. im Werthe von 
| 1 5 5 „en G. 20,000 Thlr. — Im Ganzen 125,000 Thlr. 
Ai, 1 8 riefe Spekulati dkennzeichnet. L. 6 2 de « 
1 I a e eee halb- eee, eee. 0 Die Gewinne werden ohne jeden Abzug ausbezahlt. 


* 


v 


*. 
* ir 


Beliebteste 


Musikstücke 


aus dem Öoneert-Progranım des 


ji ATS unkänten 
empfehle ich mein reich ausgeftattetes Lager von 


1 u Wei 
5 Gold- und Silberwaaren, 
; a fachiten bis zur theuerſten Ausſtattung 


Königl. Musikdirector Parlow. 
Ghys, Air do ken N 15 8 
o Lon! 

— brennen 0 uni Genfer 

-  Grossvätarchen - 
sefsmape, Tefamer. (> 3 Damen- u. Herren-Thren 
Lumbye, Traum nach dem Palle 1» =": 
e a 125 IN u 
ange 

g 5 Farewell 15 Alfe nide MWaaren. 
Gouna editation 124 
Conradi, Offenbachiana 1 Thlr. Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 


. Kriegsraketen 2217 
- Melodiencorgress 1 Thlr. 
- Actienunte nehmen 1 Tulr, 


Armbänder, Broches. Ohrringe, Boutons mit Brillanten, Colliers, 
Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, Brillantringe, 


su een Adee 10 a Bra Unraehlässet; Uhrhaken, Uhrketten, kurz u. lang für 
Strauss, Morgenblätter-Walzer 15 1 Herren und Damen, Brei Corallen- u. Granat-Garnituren, 
- wen. Weib- und re 20 Corallen-Colliers. 5 
zer 5 — x 
- . Sängerlust-Polka °, 0 Genfer Damen: und Herren- uhren mit beſten Werken von der ein⸗ 
- Covent-Garden-Walzer 15 — 


- Tauseud u. eine Nacht. Walz 15 - 
Voigt, Drei muntre Bursche. Marsch 505 
Stassay,. Kutschke-Polka 


Ferner in Silber: 
Zucker- u. Fruchtschalen, Zuckerdosen; Leuchter, Sahnengiesser, 


Hertel, Ulanen-Galop 10 i 5 * 2 75 3 
-  Amszonen-Marsch 1 Serviettringe, Tafelaufsätze, Theesiebe ete. 

N. Poe ge 1261 In Alfenide als gangbarſte Gegenſtände: 

Faust, Herzen u. Scherzen. Polka 7/ Caffeebretter «82-20: Thlr., Caffee- u. Theökannen 4—-10 Thlr., 
iin Tannengsfin.„Bolka-Mas. Tui. Theekessel 14 — 25 Thlr., Sahnengiesser 23 — 6 Thlr, Zuckerdosen 


Aus dem Oberland Po!ka-Maz. 7½ 
Dem Zecher beim Becher. 
Rneinländer 77 


Obige Salonstücke, Potpourris u. 
Tänze, sowie sämmtliche Compo- 
onen von A. Pariow sind 
stets vorräthig bei 


E. Simon, 


Breitestr. 29—30 (Hotel 3 Kronen). 


44 — 10 Thlr., Zuekerschalen 3—5 Thlr., Fruchtschalen 74— 
12 Thlr., Kuchen- u. Brodkörbe 4—8 Thlr., 
25 Thlr., Blumenvasen 10—13 Thlr. à Paar, Armleuchter 83 — 
20 Thlr. à Paar, Tafel- u. Spiel-Leuchter 23—9 Thlr. à Paar, 
Handleuchter 1—3 Thlr., Weinkühler 74—11 Tir, Butterbüchsen | 
12—6 Thlr., Essig-, Oel-, Pfeffer-, Salz- u. Senf Menagen 4 — 
8 Thlr., Gläsersteller 439 Thlr. pro Dtzd. Flaschenteller 67 — 
14 Thlr. pro Dtzd., Messerbänke 23—33 Thlr. pro Dtzd., Tisch- 
glocken 13—3 Thlr., Bierseidel 3—5 Thlr., Rauchservice (Leuchter, 
Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug u. Brett) 5—11 Thlr. 
Serviettenringe 20 Sgr. bis 1 Thlr., Weinkorken 23—3% Thlr. 
pro Dtzd., Zahnstocherständer 1—2 Thlr., Lampen 11—17 Thlr.; 
ſowie von den ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Altenide- Essbestecken 


Auf dem Dan dem Dominium Paatzig P. bel Bärwalde f. dei Värwalde inf; 
Pommern, Bahnhof Gr.⸗Rambin, ſtehen circa 90 kernfette 
junge Hammel, engliſcher Kreuzung, zum Verkauf. 


Kronleuchter, 5 
Wandleuchter, Cärsfet pr. Dip. 7½¼—9 Thlr., Theelöffel pr. Dtzd 4-5%, Tolr., Tiſchmeſſer u. 
le 2 Gabeln, pr. Did. Paar von 15-20 Thlr., Suppenlöffel pr. Stüc 2—3½ Thlr. 
ae: Stettin, Kohlmarkt, Ecke der Mönchenftr, 
Blumentische, W. Ambach. 
Blumenständer, N 
Vogelbauer Auswahlſendungen und Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 


Alte Gold⸗ und Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft reſp. in Zahlung 
| gengriimen: | 


in ächter Bronce, vergold. u. antik, empfiehlt 
in Fust Auswahl 


gay — 55 
Kohlmarke 


Zum Beſuche unſerer 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


= laden ergebenft ein 


Eudoif Scheele — 8 


Nützlichſte Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke 
für Herren, Damen u. 
Kinder, elegant u. ſolide 
gearbeitete a 
Regenſchirme 
in Köper v 45 Sgr. 0 
Alpacca v. 25 Sgr., 
Zanella v. 1 Thlr., 
Seide von 2½ Thlr. an bis zu den eleganteſten 
mit engl. Patent⸗, Stahl- u. Fiſchbein Geſtellen. 
Zounenjehirme, Entvutcas und Peer 
ſchirme in größter Auswahl, empfiehlt die 
Schirmfabrik von Kuasenw 5 
28, untere Schulzenſtr. 
im Haufe der Eichſtädt' ſchen e 
N*, Aufträge nach außerhalb werden prompt effektuirt. 
Reparatur en und Bezüge ſchnell, ſauber u. billig. 


PER 


„Wie bat 2 dem Sahle dieſer e Weihnachts⸗Saiſon unſer reich ſortirtes 


Kinder⸗Spielwagren⸗Detgil⸗Geſchüft 


i 


>| aufzulöfen, 
a preife Nr alle älteren Artikel bedeutend unter demſelben. 


bi 
1 


Ruud 0 Scheele & Co. 


N ö 

Holz und Kohlen 
offeriren billigſt von unſerem Lager von]! 
dem Warnitsthor, wie frei vor die Thür 
durch unſer Geſpann. 

Beſtellungen im Comtoir oder auf unſerm 
Hole. 

vredei & Müller. 

Comtoir: 

Schulze: iſtraße 22, Eingang Heiligegeiſtſtr. 


Eiſenbahuſchieuen 


zu Bauzwecken empfiehlt billig 
C. Birüger, Laſtadie 34. 


Kant alle 


Krank): iten 


; entflehen in Folge mangelhaften Stoffwechſ und träger Verdanung. J. RM EG welle l 
| Sefungbeiks® Speiſe⸗Gewürz befördert nach 0 ticpewinenfchaftlichenn Gutachten auf viätilhen 
N Wege den richtigen Steffwechſel und bejeitigt ſchuell und zuverläſſig Hamorrhoidal⸗Veiden, Ver⸗ 
dauungs und Mageubeſch hwerden, Gongeſtionen, Kopfweh, Hypochondrie, Schwindel, 
Drüſen, Scropheln, Mheumatismus, Gi Bleichſucht, Augenentzündung, Epilepſie ꝛc. 

Der Gebrauch iſt ſehr einfach, man nimmt wöhrend der Mahlzeit eine 
Preis pro Schachtel 18 Sgr. 

General⸗Depot bei Herrn C. A. Schneider in Stein. 
r bei pon Herren A, Melmemern in @tralund, . r in Anklam. 


FRE 
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3 
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Balsan larger 
gegen Rheumatismus und 


2 
N 


Hue Blemé Bosinen 
ante borinthen. 
empfingen und empfehlen billig. ö 
bose & Solan, 
Breiter u. Wollweberſtraßen⸗Ecke 68. 


* 2 2 
Gicht, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen. Mit dem größten Erfelge angewendet in den Hos pitälern zu 
Berlin, Leipzig und Paris. 
Preis pr. / Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr., pr. Y% Jauche 22½ Sgr. 
2 für Stettin bei & n elein? —— eker. 
5 DR IN 2 L 97 777 e 
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Tafelaufsätze 9 8 


heilt mit 


und verkaufen von beute ab alle in dieſe Men gehörigen nenen Artikel zum Selbſtkoſten⸗ 7 


Auf dieſe Gelegenheit zu vortheilhaften Einkaufen erlauben wir un, ergebenft aufmeckſam zu machen. 0 


kleine Wei voll. 
12). N 


geprüft von den größten Autoritäten Deutſchlands, 3 und Englands, Hadicalheilmittel 5 


e 


\ 


Wir empfingen u. empfehlen 


Schwarze 


Seidenstoffe 


von bester unerschwerter 
klassischer Seide, für de- 
ren Haltbarkeit wir ein- 
stehen. 


"uıpdoduapıag 


Farbige 
Seidenstoffe 


in den neuesten Nuancen. 


Parthie 


Seidenstoffe 


von 18 Silbergroschen per 
Elle an in grosser Farben- 
und Muster-Answahl von 
schwerer glanzreicher Sei le, 


N Gast. Ad. Tepfer & 00 


| Durchre nende 
„„Theer Dächer 


talfo Papp⸗, Filz-, Leinwand, 


Hiller'schen Mastie 


! 
- 2 (präparirter Dachtheer). 
5 Amtlich vegutachtete neue Erfindung. 
Nendeckungen mit meiner Mar Albachten 
nd zweimaligem Masticanſtrich werden niemals 
: zeparaturbedürftig. 
15 { Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt, Agenten 
ane Proviſionsreiſende genügenden Nutzen. Proſpette nebf 
19 Vebrauchsanweiſung, auch Proben franko gegen franko. 


praxktiſchen 
j rei her. 


„ Alleinige Niederlage von 
Bi Otto Miller. Berlin, 


Neue Friedrichſtraße 19, 
Dachdeckungsgeſchäft. 


Sanf. 


Sein gut ſortirtes Hanflager empfiehlt den Herren Seile 
meiſtern und ſouſtigen Komjumenten bei billigſter Preis 
e 


Eugen v. KHnobelsdertr, Banıky. | 


Die Piauboforte⸗ Handlung 
4. Meyer in Cöslin, 


? empfehlt 
bbantno's 
uus den een Fabriken unter finfiähriger Gar 


zn billigsten Preiſen. Gebrauchte Instrumente werden ® 
‚ Zahlung genommen. 2 


Cundurango⸗Rinde 


Sicherheit: Krebs, iugen und äußern, Lungen 
ikrophulöſe und ſyphilitiſche Kranlheiten. 


ertheilt unentge lich fr gegen Retourmgarke. 
. = dun, Berlin. Geſunvsrannen. 


Der Preis für die Milch vom VDominium Sparren 


5 ſol ge 


Liter erhöht. Mütler. 


zur Vorbereitung für die mittleren und oberen Gymnaſial 
Hafen in Penſion und Unterricht zu nehmen. 
Offerten werden unter der Adreſſe „Paſtor Schönberg 
Naſchmin bei Hohenſelde, Pommern erbeten 2 i 


übernehmen. Näheres in der Exped d. Bl. 

Ein kräftiger Lehrling wird ſofort ver] 
langt m R. Grassmann’s Schrif 
gießerei, Kirchplatz 3. 


Für meine Maunfaktur⸗ u. Damen Ma 
Fabrik ſuche ich einen Lehrling, welcher f 
Station und Wohnung erhält, wenn a 


Bekleid ic. 
ac ers AJ. Friedlünder, Cöslin. 


ER 
Direms onsE L 


Freitag, den 13. Dezember 1872, 


Abends 7½ Uhr. a j 
Große Worſtellang 
Bür und Schildwache. 


Zum 1. Male: 
Höchſt komiſche Scene aus dend afrikaniſch eanzöſiſchel, 


Kriege mit Manöver und Caucan, , 
wehreren Damen und Herren der Geſellſchaft. 


Stadt⸗Theater. 


Freitag. Die Wichtelmänner. Well 
6 Bildern. 


nachts mach 


Doru'ſche und Asphalt- 
nabtie- Zächer jeder Art,) werden ſofort und dauerud 
hr i egendicht durch Auwendung des 1 


Die en Fabrik giebt das zu einem 
erſuch beuöthigte Quantum bi 


felde wid vom 15. Deyeanben ab um 6 Pfennige pr N 


Ein Landpfarrer wünſcht zu Neujahr noch 2—3 Kabel] 
Gültige 


Ein tüchtiger Koſer wich N eine Stelle 1 


„Friedrichſtraff „ 


Mittheilaugen über die erzielten, faſt wunderburen er 
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